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Fray Criſtobal. 


Ein Lebensbild aus dem Unabhängigkeitskriege in Texas. 


Vor dem Unabhängigkeitskriege in Texas, der dieſes fchöne 
Geblet fo lange Jahre zu einem Schauplatz der Zerflörung, Ver⸗ 
wüſtung und des Blutvergießens machte, war durch amerikaniſche 
Anſiedler ſchon ein großer Theil des inneren, mittleren Landes 
und beſonders des weſtlichen Ufers und Stromgebiets vom Sa⸗ 
binefluſſe der Civiliſation geöffnet worden; überall, wo Wald, 
Waſſer und fruchtbarer Boden zur Anſiedlung verlockten, wuch⸗ 
ſen Blockhäuſer und Rodungen aus dem Urwalde auf. Die 
Judianer, ſelbſt die wilden Cumantſchen, waren noch nicht von den 
Spaniern und Mexikanern wie eine Meute reißender Ranbthiere 
auf ihre weißen Brüder losgehetzt, und vertrugen ſich friedlich 
mit den Anſiedlernz das ganze Land war, wenn auch in weiten 
Zwiſchenräumen, mit lachenden, freundlichen Wohnſtätten über 
ſäct, und die ſchoͤnſten les der 1 ließen ſich in 
Bälde erwarten. 


Einer der erſten Koloniſten, welche dem Beiſpiele Moſes 
Auſtin's gefolgt und nach Texas übergeſiedelt waren, war An⸗ 
drew Pollock, ein geborner Kentuckier, er liebte von Haus aus 
die hehre Einſamkeit der Urwälder und Prairien, wo Niemand 
als der bemalte Indianer hauſt, zog daher noch weit über die 
ſeitherigen Gränzen der Givilifation hinaus, und ließ ſich etwa 
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30 (engl.) Meilen von San Antonio de Berar in dem Bezirke 
nieder, den die Beduinen der amerikaniſchen Wüſten, die Cu⸗ 
mantſchen, zum Schauplatz ihrer Jagd⸗ und Kriegszüge gewählt 
hatten. Seine Wohnung bot ſchon zwei Jahre nach ſeiner 
Stiederlafjung einen äußerſt freundlichen Anblick. Pollock hatte 
ſein Haus an der Mündung eines Thales errichtet, 
Strom aus ſeinem eingezwängten Bette zwiſchen zerklüfteten 
Höhen ins freiere Land herausbrach. Nach Norden und Oſten 
hin dehnte ſich eine unabſehbare, nur von ſparlichen Baumgrup⸗ 
pen bewachſene Ebene hin; ein dichter Wald in der Nähe ver 
Anſiedlung deutete darauf hin, daß der Kentuckier die Nähe von 
Wald eben jo hoch zu ichägen wußte, als die von Waſſer. Das 


Wohngebäude und ſeine Zubehoͤrden waren mit ebenſoviel Sorg⸗ 


wo ein 


falt als Geſchmack erbaut worden und deuteten in ihren Näum: 
lichkeiten auf eine große Familie hin, wie die Umſchließung durch 
Palliſaden, womit die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude eingefaßt 
waren, auf die Gefahr hinwieſen, welche den Bewohnern dieſes 
einſamen Fleckchens Erde drohte. Die an's Haus ſtoßenden, 
mit Fences umzäunten zahlreichen Felder mit Korn, Mais 
und andern Ackerbau-Produkten, und die zahlreichen Viehheerden, 
welche auf der Ebene weideten, ließen auf die Wohlhabenheit 
des Beſitzers ſchließen. 


An einem Sonntagmorgen im Mai 1835 war die ganze 
Familie ſammt den Arbeitern in einer Art Hofraum vor den 


* . 
had “ 


Wohngebäuden zum Sub verſammelt. Pollock File 
befand aus Vater, Mutter, zwei Söhnen und einer Tochter, 


Helen, einem wundetholden Weſen, das mit der Unbefangenheit 


eines lieblichen Naturkindes die treffliche Erziehung verband, 
welche die Frauen der vereinigten Staaten zumeiſt auszeichnet. 
Ein Dutzend weißer Taglöhner ſammt ihren Weibern und etwa 
ein halbes Dutzend Negerſklaven ergänzten die Summe der Haus⸗ 
genoſſen, und, halb Hausgenoſſe, halb Gaſt, befand ſich derma⸗ 
len noch unter Pollock's Dache ein hochgewachſener junger In⸗ 
dianer, der eben letzt etwas abfeits von der Gruppe an den Pal⸗ 
liſaden lehnte. Fray Criſtobal, dieſer Indianer, war eine Aus⸗ 
nahme von den Leuten ſeines Stammes; der Teint des kräftigen 
jungen Mannes war heller, ſein Geſicht von anderm Schnitte 
als die ſeiner Gefährten, obwohl er ſich wie ſie bemalte. Cri⸗ 
ſtobal war Häuptling einer kleinen Schaar von etwa ſechzig ent— 
ſchloſſenen Kriegern, welche bis tief nach Mexiko hinein die Wei— 
ßen bekriegten, und ihren Namen durch manche kühne That ſchon 
furchtbar gemacht hatten. Zwiſchen Pollock und dem jungen 
Häuptling beſtand eine innige Freundſchaft, welche für den An⸗ 
Fiedler manche Vortheile mit ſich brachte, da die wilde Horde 
gewiſſermaßen eine Art Schutz für feine Niederlaſſung war. 

Eben an dieſem Morgen ſtand Pollock abſeits von den An: 
dern bei feinem rothen Gaſtfreunde. — „Ich ſage Dir aber, 
Fray Criſtobal,“ entgegnete er dieſem auf ſeine leiſe Mittheilung, 
— „dießmal viſt Du gewiß im Irrthum. Ein merlkaniſches 
Heer auf dem Marſche nach Texas, und ein Regiment Drago⸗ 
ner in unſerer Nähe — das iſt nicht möglich I N 

„Fray Cryſtobal hat die Reiter geſehen!“ verſetzte der Ins 
dianer ruhig aber beſtimmt; — „der Krieg hat begonnen und 
die mexikaniſchen Reiter ſtehen zu Tauſenden im Felde; mein 
Freund wird vom erſten Streiche betroffen werden, wenn er 
nicht auf felner Hut iſt. rer 

„du ſprichſt ſehr TR und ich muß wider Willen 
Deinen Worten Glauben beimeſſen!“ ſagte Pollock; — „aber 
wozu räͤthſt Du mir? Wenn die Mexikaner fo zahlreich find, 
wäre es nutzlos, dieſes Haus zu vertheidigen, wenn Du Deine 
Krieger nicht zuſammen bringen kannſt!“ 
Meine Krieger ſind noch fern auf dem Kriegspfade,“ ſagte 
Fray Criſtobal, „und ihr Häuptling iſt allein; fein Arm würde 


brechen wie ein Rohr vor der Uebermacht. Aber Criſtobal kann 
den ergrauten Mann und feine Schaar verbergen, daß der Mexi⸗ 
e ſie nicht finden, ſoll!“ ſezte er mit einem halb ſchmerzli⸗ 
chen, halb verlegenen Seitenblicke auf Helen hinzu. 

„Du meinſt, ich ſolle fliehen, und mein Beſitzthum der Zers 
ſtörung preisgeben?“ fragte Pollock. a 

„Will mein Freund bleiben, fo wird er mit feiner Habe 
untergehen!“ gab der Indianer zur Antwort. 

„Vater!“ ſagte Helene herantretend, — „beſſer iſt's, Ihr 
gebt unſere Heimath und Habe verloren, als daß wir mit ihr 
untergehen. Wenn uns Gefahr droht, ſo laßt uns dem Rathe 
Criſtobal's folgen und fliehen!“ 

„Es iſt ſchon zu ſpät!“ fagte der Indianer erſchrocken; — 
„blickt das Thal hinauf! ſchon tauchen die Hüte der Mexikaner 
über den Rand der Felſen!“ — 

Leider hatte er Recht: der Friede dieſes einſamen Thales 
ſollte geftört werden durch Blutbad und Einfall der rohen me: 
rikaniſchen Horden, die jeden Anſiedler als Rebellen betrachteten 
und auf der Stelle erſchlugen, Santa Anna ſelber hatte dieſe 
abſcheuliche Politik eingeführt, ehe er die Kraft der neuen Bür⸗ 
ger von Texas fühlte. Ein lautes wildes Geſchrei der mexika⸗ 
niſchen Reiter verkündete ihr Vergnügen darüber, daß ſie eine 
Anſiedlung erreichten, und in kurzer Friſt war das ganze Haus 
umzingelt, und alle ſeine Bewohner — mit Ausnahme Criſto⸗ 
bal's, der ſich nach dem nahen Walde durchzuſchleichen gewußt 
hatte — gefangen genommen. — Das wilde Ausſehen der 
Regierungstruppen konnte den Gefangenen keine ermuthigende Hoff- 
nung geben, ihre großen breitrandigen Hüte, die bunten Jacken 
mit den vielen Knoͤpfen, die Beinkleider mit den Goldflittern 
und Franſen ſahen zwar maleriſch genug aus; allein ihre wil⸗ 
den blutdürſtigen Blicke, ihre verwilderten Bärte, die Musketons 
und andern verſchiedenen Waffen machten ſte eher einer Rotte 
Räuber ahnlich, der ſie auch durch ihre Aufführung und Naub⸗ 
luſt am Machen, kamen. 


(Fortſetzung bolt. ) 


— — —— — ꝶf— 


— 


Notizen. 
Haſt du die That vollbracht, was helfen dir Hoffnung 
und Wünſche. PAR ara! 


Hochmuth und Unverſtand, Aufgeblaſeuheit und Gemein⸗ 
heit liegen niemals und nirgend weit auseinander. 


mr e 


Wahrlich die Tugend iſt Höheres, Freund! als die Meiz 


nung der Menſchen. 


Wollt um die Erd’ ihr betrügen den Sterblichen; weiſ't 
ihn zum Himmel. 
— — — ————— — 


Lokales. 
Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Polizeiliche Nachrichten. g 
In verftoſſener Woche iſt ein ſteckbrieflich verfolgter Vaga⸗ 
bonde und berüchtigter Dieb aufgegriffen und an ſeine Heimathe, 
Behörde überliefert worden. Ferner ſind drei Perſonen wegen 
begangenem Hausdiebſtahl verhaftet und zur Criminal» Unters 
ſuchung abgeliefert, die geſtohlenen und zum Theil ſchon ver⸗ 


kauften Sachen aber auch ermittelt und herbeigeſchafft worden. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 24. September 1846. 

Weizen: der Preuß. ade! ı rtle. 23 far. bis g rtlr. 81. 
Roggen: der Preuß. Scheffel zrtlr. zfgr. 6 pf. bis 2 rtlr. 18 far. s pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 10 1 bis 1 rtlr. 22 far. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel artlr. 2 ſgr. 6 pf. bis artlr. 18 ſgr. 
ge er: der Preuß. Scheffeli erlr.. 2 far. 6 pf. bis ı rtit. a ſgr. 

troh: das Schock 3 rtlr. 20 fgr. bis’a relr. 15 ſgr. 

eu: der Centner is bis 22 far. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
. Geburten: 
Den 17. September dem Pferdeſchaffner Kremſer zu Bojanow 
Zwillinge (e. S. u. e. T.). 


utter: das Quart 12 bis 14 
Eier: 6 St. für 1 far. 


fer. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


7777 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Das Geſchäft der obengenannten Geſellſchaft bat auch in dieſem Jahre bisher 
ſeinen ordentlichen gedeihlichen Fortgang behauptet, in Folge deſſen bei derſelben gegen⸗ 
wärtig 6027 Perſonen mit Sieben Millionen und 193,400 Tha⸗ 
lern verſichert ſind. re 
Diurch Todesfalle find in dieſem Jahre 77 Perſonen, verſichert mit 76,200 Tha⸗ 
lern, angemeldet worden. : 

Das Geſellſchafts = Vermögen beläuft ſich auf circa Zwei Millionen und 
70,000 Thaler. nt 
Die aus dem lleberſchuß von 1841 entſprungene Dividende war 21% proCent, 
woran die Verſicherten mit 24 theilten. — 2 

Die Vortheile der Geſellſchaft laden das Publikum zum Eintritt in dieſelbe man⸗ 
nichfach ein, und werden Geſchafts se Programme, Antrags + Formulare und ſonſtige Er⸗ 
läuterungen die Herrn Agenten der Geſellſchaft, ſowie der Unterzeichnete (im Geſchäfts⸗ 
Büreau, Spandauerſtraße Je 29) auf Verlangen jederzeit bereitwillig ertheilen. 


Berlin den 1. September 1846. 
Lobeck, General: Agent. 
Vorſtehende Nachricht über die bisherige Wirkſamkeit der Berliniſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Ratibor den 24. September 1846. r 
| C. 1. Bordollo j. & Speil, 
Agentur der Berlinſſchen Lebens- Verficherungs = Geſellſchaft. 
In dem obrigkeitlichen Schieferbruche zu Dürſtenhof find 
einige hundert Kubik-Klaftern Erdabraͤumungen in Accord zu geben. 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen ſich in Betreff dieſer Ar⸗ 
beit bei der obrigkeitl. Wirthſchafts-Direktion zu Großherrlitz (naͤchſt 
Troppau) anzumelden. 
Groß⸗Herrlitz am 1. September 1846. 
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Drilliche zu Kleidern, in den modernſten 
Muſtern, alle Sorten Leinwand, Drell, 
Tiſchgedecke uns Handtücher in 
Shacwig und Damaſt, Strickgarne, 
Nähſeide, Zwirn, billige Stuben⸗ 

ecken und eine große Auswahl roher, 
gebleichter und bunter Barchende ſind 
wieder angekommen und empfiehlt ſowohl 
im Ganzen als auch im Ausſchnitt 


die Leinwandhandlung 
des J. Grenzberger. 


Langegaſſe J 28. 
Ratibor den 26. September 1846. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich von dem Fräu⸗ 
kein ee Bestehen bei Ra⸗ 
tor die Bettfeder-Reinigungs⸗ 
Maſchine, welche vorläufige in In 
bisherigen Lokale verbleibt, kauflich über⸗ 
nommen habe, und daß das Reinigen 
der Federn vom 1. Oktober c. ab, durch 
meine Schweſter beſorgt werden wird. Ich 
bitte um geneigten Zuſpruch. 

Bojap bei Ratibor den 25. Sptbr. 1846. 


Carl Grüner, 
Gerichts⸗Kanzliſt. 


Die 1%, Looſe Je 173108, 54284b, 
51315, 54331c, 54332, 54333c und 
54382 a zur Zten Klaſſe Königl. 94ſter 
Klaſſen Lotterie, ſind dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen und wird da⸗ 
her vor deren Ankauf hierdurch gewarnt. 


Ratibor den 25. September 1846. 


F. Samoje, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Von eben begonnener Leip⸗ 


. . 
ziger Meſſe habe ich bereits per Poſt 


erhalten: 

Eine Auswahl ausgezeichnet ſchöner 
hellſeidener Stoffe, ſowohl glatt 
als geftreift, außerdem weiße und bunte 
Ballkleider in ganz neuer Art. 

Ratibor den 22. September 1816. 


Louis Schlefinger. 


Ein Vorftehhund von brauner Farbe, 


weißgefleckter Bruſt und kurzen Ohren hat 


ſich bei mir eingefunden, und kann derſel— 
be gegen Erſtattung der Inſertions-Ge— 
bühren und Futterkoſten von dem Eigen⸗ 
genthümer in Empfang genommen werden. 
Slawikan den 24. September 1846. 
Wentzel, 


Herrſchaftlicher Gärtner, 


Gebrüder Tewg 


empfehlen ſich zur Anfertigung von Lam⸗ 
pen zu Illuminationen. 


Geſucht wird zur commiſſionsweiſen 
Beſorgung des Verkaufs für ein courrens 
tes Geſchäft ein dazu befähigter Mann, 
der den hieſigen Platz und die Umgegend 
genau kennt. 

Offerten mit P. P. bezeichnet, werden 
von der Expedition d. Bl. entgegenge⸗ 
nommen. 8 


7 


Elegante Kronenleuchter 
neueſter Form, von maſſiver Bronce, 
offeriren 
Gebrüder Lewy, 


Neumarkt 208. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im 


2 
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a Die n l a. f 
Rolenbaumlehe Damenpukz-Mandlung 
am Ringe, in dem Hauſe des Herrn Apotheker Skeyde, 


empfiehlt eine große Auswahl der ſchönſten, modernſten Meglige:, 
88 iener⸗ und Putzhäubchen. Auch werden für die Herbpſt⸗ und 
Winterſaiſon Hüte jeder Art nach Belieben angefertigt und möberniftrt. 25 
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So eben iſt erſchienen und in der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor zu haben: 


Wochenbände e 


für das 


* geiltige und materielle Wohl 


9 deutſchen Volkes. * 
Herausgegeben 3 


von der 
Geſellſchaft zur Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher. 
5 | Mit einer Menge von Abbildungen, 
Die Schöpfung, als Einleitung, in drei Theilen. 

Die Verlags handlung publizirt hier die erſten J heile eints Unternehmens, das fo 
durch und durch populär, und ſo ſehr für das geiſtige und materielle Wohl 
des Volkes, im weiteſten Sinne, zu wirken berufen if, daß es auf dem Boden, 
wo die Idee zu der Ausführung deſſelben erwuchs, in England. 

nieht 2 als die großartige Zahl von mehr als 
200,000 Abnehmern ſchon zu Ende des vorigen 
Jahres zählte. 
Hier iſt nichts zu finren von einer Affektation eines herablaſſenden Volksſtyles; bloß 
Kerngeſundes wird geboten, das Jeden, der nur offene Augen, ungeſchwäachten Men⸗ 
ſchenverſtand und Freude am Herrlichen, Guten und nach allen Richtungen hin 
Nützlichen hat, anſprechen muß. — Doch, laſſen wir das Werk lleber ſelbſt reden! 

Die „Wochenbände“ erſcheinen in Thellen wie der gegenwärtige (wöchentlich 
2 —3) in einem Umfang von 40 bis 50 Seiten mit vielen erlauternden Holzſchnitten 
geſchmückt. Jeder Theil koſtet 


3 Kreuzer oder 1 Neugroſchen, 


und demnach jenes Buch, mit welchem wir beginnen: 


Die Schöpfung in ihrer Herrlichkeit. 
Vollſtändig in 3 Theilen, 
zuſammen nur 9 kr. oder 3 Ngr. - 
Dem Urtheil des Publikums wollen wir es überlaſſen, ob es die en Preis nicht 
ſelbſt als einen anglaublich billigen, die gute Sache fördernden bezeichnet, einen Preis, 
den nur die Vorausſetzung der allgemeinſten Theilnahme beſtimmen konnte, in der wir . 
uns wohl kaum getäuſcht haben dürften. , 
Stuttgart im Auguſt 1846. 


Expedition der Wochenbände. 


Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienftag und Freitatz bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


